Die Geburt des erwachsenen Menschen

So wie bei der Geburt des Menschen die körperliche Trennung von Mutter und Baby als gemeinsame Aufgabe bewältigt wurde, steht in der Pubertät die Geburt des erwachsenen Menschen als gemeinsamer Prozess vom Jugendlichen und seiner Familie an. Welche Bilder und Erfahrungen können in dieser intensiven Zeit nützlich sein?


In Gedanken können wir nochmals die erste Geburt betrachten: Mutter (Kontraktion und Öffnen des Weges) und Kind (Schieben und Durchwinden) arbeiten zusammen. Die anwesende Mann wird zum Vater durch diese konzentrierte und oft schmerzhafte Lösung. Momente der Anstrengung wechseln mit Momenten des Kräftesammelns, das Vertrauen in ein gutes Ende hilft allen Beteiligten über die Phasen des Stillstands hinweg. So eine Geburt kann überraschend kurz aber auch sehr lange dauern. Manchmal braucht es auch den Arzt, um die körperliche Trennung zu schaffen. Erleichterung stellt sich ein, wenn die Geburt gut für Mutter und Kind ausgegangen ist.
Kann uns dieser abgeschlossene Prozess bei der Betrachtung der Situation des jungen Menschen Hinweise geben?
In der Pubertät beginnt das Erwachsen werden, der Geburtsprozess des erwachsenen Menschen. Die körperlichen Veränderungen lassen die Frau/ den Mann sichtbar werden, damit beginnen auch die Veränderungen der Persönlichkeit. Innerlich ruft die Sehnsucht nach Eigenständigkeit, eigenen Entscheidungen, Bewegungsfreiheit, eigenen Beziehungen, eigener Wohnung, einem eigenen Leben. Das kindliche Leben wird als zu eng und einschränkend erlebt. Welche Haltung der Eltern hilft in diesen Jahren der Veränderung?
So wie während der Geburt ein Wechsel von klaren Grenzen und Kraft schöpfen/ locker lassen hilfreich ist, kann dies auch jetzt ein gangbarer Weg sein. Immer Grenzen setzen lässt bei Eltern eines Jugendlichen die Kräfte schwinden, immer locker lassen macht alles unwichtig, wertlos und beliebig. So empfiehlt sich ein guter Wechsel von Konfrontation mit Phasen des Gewähren lassen. Dieses Spiel der Kräfte erleichtert das gemeinsame Durchkommen durch die Jahre des Erwachsenwerdens. Es ist ein gemeinsamer Prozess der ganzen Familie, für alle ändert sich das gewohnte Leben.
In der Phase der Konfrontation geht es um die Klärung der Frage, wie viel Verantwortung für sich kann der Jugendliche bereits selbst übernehmen. Die Entscheidungsfreiheit in einzelnen Fragen gilt es mit Aufzeigen der Bedeutung für das Leben des Jugendlichen zu übergeben. 

In der Phase des Kraftschöpfens der Eltern nimmt es die Familie locker. Beobachten der Entwicklung ist angesagt. Gespräche helfen die Gedankenwelt des Jugendlichen zu verstehen, Lebenserfahrung aus der eigenen Jugendzeit der Eltern und als Erwachsener kann angeboten werden. Ohne gute Beziehung verlieren die Eltern den Kontakt zum Jugendlichen. Vertrauen ist aber für den Heranwachsenden die Basis, um Rat Erwachsener annehmen zu können.

Die Phasen wechseln zwischen Konfrontation und Akzeptanz, nicht weil schlechte Familienregeln gefunden wurden, sondern weil durch die Entwicklung der Jugendlichen neue Fragen aktuell werden. Erwachsen werden ist ein gemeinsamer Prozess für den Betroffenen, die Eltern und die Geschwister. Es fordert den Eltern viel ab an Geduld und Ausdauer. Doch diese Zeit ist wichtig als Abschluss der Kindheit und der Abnabelung von der Familie. Erleichterung stellt sich ein, wenn diese zweite Geburt geschafft ist.
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